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(54)  Gehtüren  in  grossen  Toren 

(57)  Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung,  um  bei 
Gehtüren  (2)  in  großflächigen,  insbesonders  schwellen- 
losen,  Toren  (1)  oder  Türen  ein  Auseinanderklaffen  der 
Türschließkanten,  insbesondere  des  unteren  Bereiches 
der  Haupttürschließkante  (4),  im  Brandfall  zu  vermei- 
den. 

Die  Erfindung  ist  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Vorrichtung  aus  einem  Haltebolzen  (5)  und  einer  zuge- 
ordneten  Auflaufplatte  (6)  besteht,  wobei  der  eine  der 
Vorrichtungsteile  an  der  Stirnfläche  der  Tür  (2)  und  der 

andere  an  der  Stirnfläche  des  Tores  (1  )  befestigt  ist,  wo- 
bei  die  Unterseite  eines  Halteabschnittes  (9)  der  Auf- 
laufplatte  (6)  von  der  zugeordneten  Stirnfläche  einen 
Abstand  aufweist,  der  zumindest  gleich  der  Höhe  des 
Kopfes  (8)  des  Haltebolzens  (5)  ist  und  wobei  der  Hal- 
teabschnitt  (9)  eine  im  wesentlichen  horizontal  verlau- 
fende  und  zumindest  in  Öffnungsrichtung  der  Tür  bis  an 
das  Ende  des  Halteabschnittes  reichende  Fangnut  (10) 
aufweist,  die  ein  Eintreten  des  Halses  (7)  des  Haltebol- 
zens  erlaubt,  einen  Durchtritt  seines  Kopfes  (8)  aber 
verhindert. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  Türen,  die  in  großflächigen 
Schiebe-  oder  auch  Schwenktoren  oder  großflächigen 
ein-oder  zweiflügeligen  Türen,  in  der  folgenden  Be- 
schreibung  und  in  den  Ansprüchen  einfach  "Tore"  ge- 
nannt,  angeordnet  sind.  Derartige  Türen,  Gehtüren  ge- 
nannt,  werden  in  großflächigen  Toren  vorgesehen,  um 
den  Personendurchgang  zu  erlauben,  ohne  daß  ein  Öff- 
nen  des  großen  Tores  notwendig  ist. 

Aufgrund  der  Großflächigkeit  des  Tores  und  insbe- 
sondere  wenn  es  sich  um  Schiebetore  handelt,  die  seit- 
lich  in  keinem  Rahmen  sitzen,  aber  auch  bei  Schwenk- 
toren,  deren  Laufschienen  üblicherweise  bei  weitem 
nicht  die  mechanische  Festigkeit  einer  an  der  Mauer 
bündig  anliegenden  Zarge  aufweisen,  besteht  im 
Brandfall  die  Gefahr,  daß  an  der  Hauptschließkante  der 
Tür  im  Tor,  d.h.  auf  der  vertikalen  Türkante,  an  der  der 
Türdrücker  angeordnet  ist,  zwischen  den  Rändern  der 
Tür  und  des  Tores  ein  deutlicher  Spalt  aufklafft,  der  den 
Durchtritt  von  Rauchgasen  erlaubt  und  den  Feuerwider- 
stand  des  Tores  zerstört. 

Dies  wird  insbesonders  dadurch  gefördert,  daß  die 
Tür  in  der  Torebene  liegt,  so  daß  Türblatt  und  Torblatt 
einander  im  wesentlichen  stumpf  gegenüberstehen  und 
tritt  besonders,  aber  nicht  ausschließlich,  bei  Türen  bzw. 
Toren  ohne  Schwellen  auf. 

Die  Erfindung  bezweckt,  hier  Abhilfe  zu  schaffen 
und  schlägt  dazu  vor,  daß  zumindest  im  unteren  Bereich 
der  Hauptschließkante  zwischen  Tür  und  Tor  im  ge- 
schlossenen  Zustand  der  Tür  eine  hakenartige  Verbin- 
dung  vorgesehen  ist,  die  in  der  Lage  ist,  Zukräfte  zwi- 
schen  der  Tür  und  dem  Tor  zu  übertragen,  wobei  die 
Zugkräfte  im  wesentlichen  horizontal  in  der  Torblattebe- 
ne  liegen. 

Durch  diese  Maßnahme  wird  im  Brandfall  das  durch 
Verzug  üblicherweise  Auftreten  eines  in  der  Torblattebe- 
ne  liegenden  Spaltes  zwischen  der  Tür  und  dem  Tor  zu- 
verlässig  vermieden. 

Da  keine  Kräfte  normal  zur  Torblattebene  übertra- 
gen  werden  müssen,  kann  die  hakenartige  Verbindung 
in  dieser  Richtung  frei  sein,  braucht  daher  keine  beweg- 
lichen  Teile  aufzuweisen  und  ist  daher  bei  der  Benut- 
zung  der  Tür  nicht  hinderlich.  Da  die  hakenartige  Ver- 
bindung  beim  Schließen  der  Tür  automatisch  einrastet, 
kann  es  auch  nicht  vorkommen,  daß  die  Verbindung  im 
Brandfall  nicht  aktiviert  ist.  Sobald  die  Tür  geschlossen 
ist,  ist  die  Bildung  eines  Spaltes  zwischen  Tür  und  Tor- 
Brandfall  verhindert. 

Die  Erfindung  wird  an  Hand  eines  bevorzugten  Aus- 
führungsbeispieles  näher  erläutert.  Dabei  zeigt: 

die  Fig.  1  eine  Draufsicht  auf  ein  großflächiges 
Schiebetor,  in  dem  eine  Gehtür  angeordnet  ist, 
die  Fig.  2  zeigt,  das  Detail  II  der  Fig.  1  im  vergrö- 
ßerten  Maßstab, 
die  Fig.  3  zeigt  eine  Ansicht,  teilweise  im  Schnitt, 
entlang  der  Linie  III-III  der  Fig.  2, 

die  Fig.  4  zeigt  einen  Schnitt  entlang  der  Linie  IV-IV 
der  Fig.  3  ohne  Haltebolzen  und 
die  Fig.  5  zeigt  eine  Seitenansicht  eines  Haltebol- 
zens. 

5 
Bei  dem  in  Fig.  1  dargestellten  Tor  1  mit  integrierter 

Gehtür  2,  die  am  Tor  um  Anschläge  3  schwenkbar  ist, 
kommt  es  im  Falle  des  Ausbruches  eines  Feuers  zur 
Ausbildung  eines  Spaltes  zwischen  dem  Tor  1  und  der 

10  Tür  2,  besonders  im  unteren  Bereich  der 
Hauptschließkante  4.  Dieser  Spalt  bildet  sich  im  we- 
sentlichen  ohne  daß  sich  das  Tor  oder  die  Tür  in  diesem 
Bereich  aus  der  Torblattebene  1  ',  die  in  Fig.  1  der  Ebene 
des  Zeichenblattes  entspricht,  wölben. 

15  Um  der  Ausbildung  dieses  Spaltes  entgegenzuwir- 
ken,  wird  zumindest  in  diesem  Bereich  erfindungsge- 
mäß  eine  Vorrichtung  vorgesehen,  durch  die  horizonta- 
le,  in  der  Torblattebene  1  '  liegende  Zugkräfte  auf  die  Tür 
2  übertragen  werden  können,  wodurch  die  Ausbildung 

20  des  Spaltes  verhindert  wird. 
Eine  derartige  bevorzugte  Vorrichtung  ist  in  der  ver- 

größerten  Darstellung  gemäß  Fig.  2  dargestellt.  Dabei 
ist  im  gezeigten  Ausführungsbeispiel  ein  Haltebolzen  5 
an  der  Stirnwand  der  Tür  und  eine  Auflaufplatte  6  pas- 

25  send  an  der  Stirnwand  des  Tores  vorgesehen. 
Der  Haltebolzen  5  weist  im  wesentlichen  einen  Hals 

7  und  einen  Kopf  8  auf,  wobei  der  Kopf  zumindest  in 
einer  radialen  Richtung  über  den  Hals  ragt.  Der  Halte- 
bolzen  ist  mit  seinem  Hals  auf  passende  Weise  an  der 

30  Stirnseite  der  Tür  2  befestigt.  Dies  kann  beispielsweise 
dadurch  geschehen,  daß  der  Hals  die  Form  eines  Kreis- 
zylinders  aufweist  und  ein  Außengewinde  trägt,  das  in 
ein  entsprechendes  Innengewinde  der  Stirnfläche  der 
Tür  2  schraubbar  ist. 

35  Im  fertig  montierten  Zustand  verbleibt  zwischen  der 
Unterseite  des  Kopfes  8  und  der  Stirnfläche  der  Tür  2 
ein  Abstand,  der  zumindest  nicht  kleiner  ist  als  die  Dicke 
der  Auflaufplatte  in  dem  Bereich,  in  dem  sie  mit  dem 
Haltebolzen  zusammenwirkt. 

40  Die  Auflaufplatte  besteht  im  wesentlichen  aus  ei- 
nem  Halteabschnitt  9,  der  eine  Fangnut  1  0  aufweist.  Der 
Halteabschnitt  ist  auf  passende  Weise,  beispielsweise 
durch  gekrümmte  Seitenteile,  im  Abstand  von  der  Stirn- 
fläche  des  Tores  1  angeordnet.  Die  Abmessung  der 

45  Fangnut  1  0  ist  so  gewählt,  daß  der  Hals  7  des  Haltebol- 
zens  5  beim  Schließen  der  Tür  in  die  Fangnut  eingeführt 
wird,  wobei  aber  der  Vorsprung  des  Kopfes  8  an  einem 
Durchtritt  durch  die  Fangnut  in  Richtung  lotrecht  zur 
Ebene  des  Halteabschnittes  gehindert  ist. 

so  Im  dargestellten  Ausführungsbeispiel  ist  der  Kopf  8 
des  Haltebolzens  ringsum  über  den  Hals  7  vorspringend 
ausgebildet,  wobei  er,  um  das  Einschrauben  in  die  Stirn- 
fläche  der  Tür  zu  erleichtern,  seitliche  Abplattungen  auf- 
weist. 

55  Die  Auflaufplatte  selbst  ist  im  gezeigten  Ausfüh- 
rungsbeispiel  einstückig  ausgebildet  und  weist  zwei 
seitliche  Befestigungsabschnitte  11  auf,  mit  denen  sie 
passend,  beispielsweise  mittels  Schrauben  oder  Nie- 

2 
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ten,  an  der  Stirnfläche  des  Tores  befestigt  wird.  Durch 
die  jeweils  zweifache  Umbiegung  gelangt  der  Halteab- 
schnitt  9  der  Auflaufplatte  in  den  weiter  oben  beschrie- 
benen  Abstand  zur  Stirnfläche  des  Tores.  Es  ist  selbst- 
verständlich  möglich,  eine  ebene  Auflaufplatte  mit  ent- 
sprechenden  Unterlagsplatten  oder  Abstandhaltern  zu 
verwenden. 

Es  ist  selbstverständlich  auch  möglich,  den  Halte- 
bolzen  anders,  beispielsweise  hakenförmig  auszubil- 
den,  wobei  der  Haken  nach  oben,  nach  vorne  (in 
Schließrichtung)  oder  nach  unten  gerichtet  sein  kann, 
doch  wird,  einerseits  wegen  der  gleichmäßigen  Bela- 
stung  des  Bolzens,  andererseits  wegen  der  möglichen 
Gefahr  von  Beschädigungen  und  Verletzungen  durch 
die  Hakenspitze  im  geöffneten  Zustand  der  Tür  die  ge- 
zeigte  oder  eine  damit  ähnliche  Form  bevorzugt. 

Es  kann  selbstverständlich  auch  der  Haltebolzen 
am  Tor  und  die  Auflaufplatte  an  der  Tür  befestigt  sein, 
ohne  an  der  Funktionsweise  der  Vorrichtung  etwas  zu 
ändern.  Es  kann  schließlich  der  eine  und/oder  der  an- 
dere  Teil,  bevorzugt  aber  die  Auflaufplatte,  direkt  mit 
dem  Tor  bzw.  der  Tür  ausgeformt  sein  und  integral  mit 
ihr  bei  der  Herstellung  geschaffen  sein,  so  daß  nur  die 
Anbringung  eines  Haltebolzens  an  entsprechender 
Stelle  des  anderen  Bauteils  notwendig  ist. 

Schließlich  können  mehrere  erfindungsgemäße 
Vorrichtungen  im  Bereich  der  Hauptschließkante  4, 
aber  auch  im  Bereich  der  Nebenschließkante  (schar- 
nierseitig)  vorgesehen  werden,  besonders  wenn  die 
Scharniere  nicht  über  die  nötige  mechanische  Festig- 
keitverfügen,  um  die  auftretenden  Zugkräfte  übertragen 
zu  können.  Auch  kann  es  wünschenswert  sein,  im  Be- 
reich  des  Türdrückers  eine  oder  mehrere  erfindungsge- 
mäße  Vorrichtungen  vorzusehen,  um  zuverlässig  zu 
verhindern,  daß  sich  die  Tür  durch  Auseinanderklaffen 
der  Hauptschließkante  4  in  diesem  Bereich  öffnet  und 
so  jede  brandhemmende  Wirkung  verloren  geht. 

Schließlich  kann  es  vorteilhaft  sein,  auch  eine  oder 
mehrere  der  erfindungsgemäßen  Vorrichtungen  an  der 
horizontalen  Schließkante  im  Türsturz  vorzusehen,  wo- 
bei  in  diesem  Bereich  das  Übertragen  sowohl  von  hori- 
zontalen  als  auch  von  vertikalen  Kräften,  die  innerhalb 
der  Torblattebene  1  '  liegen,  in  Betracht  zu  ziehen  ist.  Es 
kann  daher  in  diesem  Bereich  der  Haltebolzen  durchaus 
auch  auf  Abscherung  beanprucht  werden  und  ist  ent- 
sprechend  auszulegen,  was  für  den  Fachmann  auf  dem 
Gebiet  der  Mechanik  in  Kenntnis  der  Erfindung  und  der 
zu  erwartenden  Beanspruchungen  thermischer  Natur 
leicht  möglich  ist. 

re  des  unteren  Bereiches  der  Haupttürschließkan- 
te,  im  Brandfall  zu  vermeiden,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Vorrichtung  aus  einem  Haltebol- 
zen  (5)  und  einer  zugeordneten  Auf  lauf  platte  (6)  be- 

5  steht,  wobei  der  eine  der  Vorrichtungsteile  auf  der 
Stirnfläche  der  Tür  (2)  und  der  andere  in  gleicher 
Höhe  auf  der  Stirnfläche  des  Tores  (1  )  befestigt  ist, 
wobei  die  Unterseite  eines  Halteabschnittes  (9)  der 
Auflaufplatte  (6)  von  der  zugeordneten  Stirnfläche 

10  einen  Abstand  aufweist,  der  zumindest  gleich  der 
Höhe  des  Kopfes  (8)  des  Haltebolzens  (5)  ist  und 
wobei  der  Halteabschnitt  (9)  eine  im  wesentlichen 
horizontal  verlaufende  und  zumindest  in  Öffnungs- 
richtung  der  Tür  bis  an  das  Ende  des  Halteabschnit- 

15  tes  reichende  Fangnut  (10)  aufweist,  deren  Breite 
und  Tiefe  ein  Eintreten  des  Halses  (7)  des  Haltebol- 
zens  erlaubt,  einen  Durchtritt  des  Kopfes  (8)  in 
Richtung  normal  zum  Halteabschnitt  (9)  aber  ver- 
hindert. 

20 
2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  der  Haltebolzen  (5)  in  Verlängerung 
seines  Halses  (7)  auf  dem  seinem  Kopf  (8)  abge- 
wandten  Ende  ein  Gewinde  aufweist,  mit  dem  er  in 

25  die  Stirnfläche  des  Tores  (1)  bzw.  der  Tür  (2)  ein- 
schraubbar  ist. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Kopf  (8)  des  Haltebolzens  (5) 

30  zwei  Abplattungen  zum  Erleichtern  des  Einschrau- 
bens  aufweist,  wobei  der  Abstand  zwischen  den 
beiden  Abplattungen  größer  als  der  Durchmesser 
des  Halses  ist. 

35  4.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Auflaufplatte  (6),  bevorzugt  sym- 
metrisch  zur  Fangnut  (10)  des  Halteabschnittes  (9), 
zwei  seitliche  Befestigungsabschnitte  (11  )  aufweist, 
die  in  einer  Ebene  liegen,  die  von  der  Ebene  des 

40  Halteabschnittes  (9)  um  zumindest  die  Höhe  des 
Kopfes  (8)  des  Haltebolzens  (5)  versetzt  ist. 

5.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorstehenden  Ansprü- 
che,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Fangnut 

45  (10)  sich  zumindest  an  ihrem  freien  Ende  nach  au- 
ßen  erweitert. 

50 

Patentansprüche 

1.  Vorrichtung,  um  bei  Gehtüren,  die  in  großflächigen 
Toren  oder  großflächigen,  ein-  oder  zweiflügeligen  55 
Türen  vorgesehen  sind,  insbesonders  bei  schwel- 
lenlosen  Gehtüren  und/oder  Schiebetoren  ein  Aus- 
einanderklaffen  der  Türschließkanten,  insbesonde- 

3 



EP  0  736  662  A1 



'  U  föO  DO£  A  I 



EP  0  736  662  A1 

Europaisches 
Patentamt 

EUROPÄISCHER  RECHERCHENBERICHT Nummer  der  Anmeldung 
EP  96  89  0064 

EINSCHLAGIGE  DOKUMENTE 

Kategorie Kennzeichnung  des  Dokuments  mit  Angabe,  soweit  erforderlich, 
der  maßgeblichen  Teile 

Betrifft 
Anspruch 

KLASSIFIKATION  DER 
AIS  MELDUNG  (Int.CI.6) 

A 

A 

EP-A-0  540  851  (DMW  SCHWARZE  GMBH  &  CO  IND 
KG)  12.  Mai  1993 
*  Spalte  2,  Zeile  44  -  Spalte  3,  Zeile  23; 
Abbildung  4  * 

US-A-2  641  494  (BURRIS) 
*  Spalte  2,  Zeile  28  -  Zeile  33; 
Abbildungen  2-4,8  * 

DE-A-27  02  031  (GAIL  JOSEF)  20.  Juli  1978 
*  Seite  18,  Absatz  1;  Abbildungen  6,7,111 
* 

GB-A-2  173  242  (GKN  CR0MPT0N)  8.  Oktober 
1986 
*  Seite  1,  Zeile  99  -  Zeile  106;  Abbildung 
1  * 

US-A-4  461  120  (HEMMERLING  GENE  A)  24.  Jul i  
1984 

US-A-4  217  731  (SAIN0  JOSEPH  N)  19.  August 
1980 

1,2 

5 

Der  vorliegende  Recherchenbericht  wurde  für  alle  Patentansprüche  erstellt 

E06B5/16 

RECHERCHIERTE SACHGEBIETE  (Int.CI.6) 
E06B 
E05B 
E05F 

Reche  rchemrt 
DEN  HAAG 

Abschlußdalum  der  Recherche 
18.  Juli  1996 

Prüfer 
Fordham,  A 

KATEGORIE  DER  GENANNTEN  DOKUMENTE 
X  :  von  besonderer  Bedeutung  allein  betrachtet Y  :  von  besonderer  Bedeutung  in  Verbindung  mit  einer anderen  Veröffentlichung  derselben  Kategorie A  :  technologischer  Hintergrund O  :  nichtschriftliche  Offenbarung P  :  Zwischen  lit  erat  ur 

T  :  der  Erfindung  zugrunde  liegende  Theorien  oder  Grundsätze E  :  älteres  Patentdokument,  das  jedoch  erst  am  oder nach  dem  Anmeldedatum  veröffentlicht  worden  ist D  :  in  der  Anmeldung  angeführtes  Dokument L  :  aus  andern  Gründen  angeführtes  Dokument 
&  :  Mitglied  der  gleichen  Patentfamilie,  Ubereinstimmendes 

Dokument 

6 


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

